
Handball: Mit geteilten Ligen
in die Runde 2021/22

Hoffnung
auf komplette
Saison
Karlsruhe. Eine abgeschlossene
Runde hinzubekommen – dieses
Ziel verfolgen die Spieltechnikerin-
nen und Spieltechniker im Badi-
schen Handball-Verband für die
Saison 2021/22. „Nach zwei abge-
brochenen Spielzeiten ist das unse-
re ganz große Hoffnung“, hebt BHV-
Geschäftsführerin Ramona Müller
den wichtigsten Aspekt aus Ver-
bandssicht hervor. Was neu ist: Die
Klassen sind nach regionalen Ge-
sichtspunkten aufgeteilt, dort sollen
eine Hin- und Rückrunde durchge-
führt werden, gefolgt von Entschei-
dungsspielen um den Auf- und ge-
gen den Abstieg.

Den Anfang dafür machten die
Vertreter der Baden- und Verbands-
ligisten der Männer und Frauen im
Mai, als sie sich im Rahmen einer
Abstimmung mehrheitlich für die-
ses Modell entschieden haben. Die
Bezirke Rhein-Neckar-Tauber
(RNT) und Alb-Enz-Saal (AES) zo-
gen nach und verfahren in ihren
Klassen ab den Landesligen abwärts
ähnlich. „Somit können wir flexibler
auf eventuelle coronabedingte Ein-
schränkungen im Spielbetrieb rea-
gieren und mit unterm Strich weni-
ger Spielen ein sportliches Ergebnis
erreichen“, sagt Müller. In ohnehin
kleineren Ligen, beispielsweise bei
den Frauen-Landesligen, werden
die Ligen nicht geteilt.

Auf- und Abstiegsrunde
Bis zum 20. Februar 2021 müssen
die geteilten Ligen auf BHV-Ebene
(Verbands- und Badenligen) mit
Hin- und Rückspiel beendet sein.
Insgesamt stehen bis dahin vier
Ausweichtermine zur Verfügung.
Danach werden die Teams in Auf-
und Abstiegsrunden eingeteilt, die
jeweils im Pokalmodus mit Hin-
und Rückspiel ausgetragen werden.
Das Saisonende ist für das Wochen-
ende des 7./8. Mai 2022 vorgesehen.

Direkt voll in die Spielplangestal-
tung involviert wurde Uwe Degner,
neuer Vizepräsident Spieltechnik im
BHV. Der 65-jährige Mannheimer
wurde in einer Präsidiumssitzung
einstimmig zum kommissarischen
Spieltechniker ernannt und an-
schließend in selbiger Funktion be-
stätigt. Im Bezirk Rhein-Neckar-
Tauber ist Karolin Fath für die Spiel-
technik verantwortlich. bz

Handballerinnen vor der Saison: TVS will vorne mitmischen

Eine eingespielte Truppe
Schriesheim. Immer wieder gehen
Gerüchte um, dass es etlichen
Handballteams an Personal man-
gelt, sodass es bereits zum Runden-
start zu Abmeldungen kommen
könnte. Dass es um die Personalsi-
tuation im Handball nach der lan-
gen Corona-Pause nicht allzugut
bestellt ist, spürt auch Thomas Pod-
lutzky, der gemeinsam mit Christin
Herrmann die Verbandsliga-Frauen
des TV Schriesheim trainiert. Doch
zum Glück für den Weinheimer sind
das keine Sorgen, die den TVS be-
treffen. „Wir haben eine sehr gute
Mannschaft mit letztlich ausrei-
chendem Kader und dazu eine tolle
Verzahnung zur A-Jugend und zur
Ib. Da mache ich mir keine Sorgen.
Aber in der Vorbereitung konnten
wir nur zwei Spiele austragen.“

Als klar war, dass Reisen wieder
möglich sind, nutzten auch etliche
Schriesheimerinnen diese Möglich-
keit. Aus zwei geplanten Trainings-
lagern wurde so nur eins, die Spiel-
praxis fehlt nach der monatelangen
Wettkampfpause. „Das ist natürlich
nicht ideal. Aber wir können auf ein
eingespieltes Team bauen, das sich
bestens kennt“, sagt Podlutzky.
Franziska Linnenbach, eine der bei-
den Neuen im Team, war schon ver-
gangene Saison dabei. Letztlich
musste nur die aus Kiel gekommene
Carla Kulcsar (Bild: TVS) integriert
werden. „Und das war gar kein Pro-

blem, sie passt
super und ist
auch eine Rück-
raum-Alternati-
ve.“ Da ist der
TVS nicht allzu
gut bestückt,
nachdem Maike
Korn mit Kreuz-
bandriss lange fehlen wird. „Trotz-
dem wollen wir vorne mitspielen.
Die Mädels sind fokussiert.“ AT

Im Gespräch: Peter Knapp, Präsident des Badischen Handball-Verbands, ist voller Vorfreude für alle Handballerinnen und Handballer

Sehnsucht ist förmlich greifbar
Karlsruhe. Arbeitsintensive Monate
liegen hinter dem Badischen Hand-
ball-Verband und seinen über 200
Vereinen. Hygienekonzepte wurden
ständig überarbeitet und an neue

Verordnungen
angepasst. Spie-
len durfte trotz-
dem niemand –
seit fast genau elf
Monaten. Am
kommenden Wo-
chenende ist die-
se Leidenszeit zu

Ende, der BHV beginnt mit seinem
Spielbetrieb. Aus diesem Grund ha-
ben wir mit dessen Präsidenten Pe-
ter Knapp (Bild: BHV) gesprochen
und fragten den Mann, der seine
Heimat bei der HG Oftersheim/
Schwetzingen hat, nach seiner Ge-
fühlslage.

Am Wochenende wird endlich
wieder um Punkte Handball ge-
spielt. Was bedeutet Ihnen das
nach so langer Zwangspause?

Peter Knapp: Die Freude ist riesig.
Handball zu organisieren, ohne
spielen zu dürfen, macht echt kei-
nen Spaß. Es war daher extrem er-
mutigend, zu sehen, dass viele Ver-
eine gleich reihenweise soziale Ak-
tionen während der Corona-Pause
durchgeführt haben. Das macht
uns Handballer ungemein stolz.
Dennoch wurde offensichtlich, wie
sehr uns der geliebte sportliche
Wettkampf, die Triebfeder
schlechthin, fehlt. Und jetzt dürfen
wir endlich wieder beginnen!

Zuschauer dürfen unter be-
stimmten Voraussetzungen wie-
der in die Hallen. Wissen Sie
schon, welches Spiel Sie sich als
erstes anschauen werden?

Knapp: Mit meinem ersten Hallen-
besuch auf Verbandsebene muss
ich eine Woche warten, da ich an
diesem Wochenende den BHV auf
dem DHB-Bundestag in Düsseldorf
vertreten werde. Mein erstes Spiel
in der Halle wird wahrscheinlich
das Derby in der Frauen-Badenliga
zwischen dem TV Brühl und der
HG Oftersheim/Schwetzingen am
10. Oktober sein.

Wie zuversichtlich sind Sie, dass
nach zwei abgebrochenen Spiel-
zeiten diese Saison durchgezogen
werden kann?

Knapp: Mit der aktuellen Entwick-
lung der Zahlen steigt auch meine
Zuversicht. Die Handballerinnen
und Handballer haben sich bisher
sehr vernünftig gezeigt. Bei der
Übertragung des Bundesliga-Spiels
zwischen dem THW Kiel und der
SG Flensburg-Handewitt endlich
mal wieder eine volle Halle zu se-
hen, war eine tolle Sache und man
konnte die Derby-Stimmung durch
den Fernseher spüren. Das macht
Mut und je mehr Menschen sich
impfen lassen, desto besser kom-
men wir alle durch den Winter.

Wie groß ist die Vorfreude der
Klubs?

Knapp: Alle Beteiligten, mit denen
ich gesprochen habe, verspüren
eine große Vorfreude und auch An-
spannung. Verantwortliche sagten
mir, dass sie sehr glücklich sind,
ihre enorme logistische Vorarbeit
nun endlich belohnt zu sehen – in
Form eines geregelten Spielbe-
triebs. Die Sehnsucht, wieder spie-
len zu dürfen, ist beinahe greifbar.

verschärfen. Zudem stellt uns die
ohnehin schon sehr kritische Situa-
tion bei den Schiedsrichterinnen
und Schiedsrichtern vor kaum lös-
bare Aufgaben. In diesem Bereich
benötigen wir dringend Zuwachs.

Mit den geteilten Ligen besteht
mehr Flexibilität bei der Spiel-
plangestaltung. Sind die im
Frühjahr geplanten Auf- und Ab-
stiegsspiele womöglich eine dau-
erhafte Lösung, um mehr Span-
nung im Saisonendspurt zu be-
kommen?

Knapp: Flexibilität war jetzt ganz
klar das Gebot der Stunde. Ob die-
ses Spielsystem zu einem generel-
len Standard wird, steht heute noch
nicht zur Diskussion. Wenn ich in
dieser Angelegenheit Meinungen
einhole, erhalte ich ein extrem breit
gefächertes Spektrum an Antwor-
ten. Im Moment kann ich mir nur
schwer vorstellen, dass grundsätz-
liche Änderungen im Spielmodus
als „Schnellschuss“ implementiert
werden. bz

Wie anstrengend waren die letz-
ten elf Monate für das BHV-Präsi-
dium?

Knapp: Wir hatten effektiv deutlich
mehr Arbeit als sonst. Das trifft be-
sonders auf die Spieltechniker, die
Schiedsrichter-Warte und alle Ver-
antwortlichen in den drei BW-Lan-
desverbänden zu, die die ständigen
Anpassungen der Verordnungen in
ihren Hygiene-Konzepten umset-
zen mussten. Das ging aber jedem
Vereinsverantwortlichen ganz ge-
nau so, deshalb hatte das BHV-Prä-
sidium gewiss keine Sonder-Belas-
tung.

Gibt es auch kritische Stimmen,
die nicht an ein sportliches Ende
der Runde glauben?

Knapp: Es ist völlig normal – wie in
anderen Lebensbereichen auch –
dass es ein breites Spektrum an
Meinungen gibt. Wir haben Mann-
schaften, gerade im Jugendbereich,
wo die Spieleranzahl am Minimum
liegt. Hier darf sich die Lage nicht

Die Zeit der leeren Hallen ist vorbei. Ab dem Wochenende freuen sich die Handballer im Verbands- und Bezirksgebiet wieder auf Unterstüt-

zung von den Rängen und die Rückkehr in den Wettkampfbetrieb. BILD: SIMON HOFMANN

Stepptanzen: Süddeutsche Meisterschaft am Samstag in der Hans-Michel-Halle

108 Penguin Tappers starten
Hemsbach. Eigentlich hätten in den
kommenden Tagen die Deutschen
Meisterschaften im Stepptanz statt-
finden sollen, doch die Corona-Pan-
demie ließ diese Großveranstaltung
nicht zu. So entschloss sich der
Tanzsportverband (TAF) dazu, die
Meisterschaften verkürzt in einer
Süd- und einer Norddeutschen
Meisterschaft durchführen zu las-
sen. Die Tanzsportabteilung des TV
Hemsbach sprang kurzfristig in die
Bresche und richtet am Samstag die
Südmeisterschaft in der Hans-Mi-
chele-Halle aus.

Riesa zu starten, sofern diese am
letzten November-Wochenende
stattfinden können.

Zuschauen dürfen nur die Eltern
Da die Hemsbacher Hans-Michel-
Halle nur zu 30 Prozent mit Zu-
schauern nach dem vorgegebenen
Hygiene-Regeln besetzt werden
kann, hat sich die Tanzsport-Abtei-
lungsleitung des TV Hemsbach
dazu entschlossen, nur den Eltern
der teilnehmenden Kinder Eintritts-
karten zu übergeben. Für alle Teil-
nehmer und Zuschauer gilt die 3G-
Regel.

Für alle weiteren an der Meister-
schaft Interessierten gibt es die
Möglichkeit, per Livestream auf
dem eigenen Youtube-Kanal der
Penguin Tappers die Meisterschaft
zu verfolgen. Die Penguin Tappers
werden dazu auf ihrer Homepage:
www.penguin-tappers.de am Sams-
tag, 2. Oktober, den entsprechenden
Link zum Livestream ab 14 Uhr be-
kannt geben.

Der Zeitplan sieht am Samstag
wie folgt aus: von 14 Uhr bis 16.30
Uhr Vorrunden, von 17 Uhr Finals
mit teilweise offener Wertung (ab
den Junioren) bis einschließlich 20
Uhr mit den Siegerehrungen. pfr.

w
Mehr Infos online unter:

www.penguin-tappers.de

Es kann nur in den folgenden Ka-
tegorien gesteppt werden: Solo
Girls, Solo Boys, Duos, Trios und
Small Groups mit maximal sieben
Teilnehmern. In allen Altersklassen
(Kinder, Junioren 1, Junioren 2, Er-
wachsene und Erwachsene 2) haben
sieben Tanzschulen gemeldet, so-
dass ein Feld mit 140 Teilnehmern
zustande gekommen ist. Die Pen-
guin Tappers sind dabei mit 108 Ak-
tiven am Start. Am Samstag fehlen
die Formationen (bis 24 Teilneh-
mer). Sie haben aber die Chance, di-
rekt bei den Weltmeisterschaften in

Nur bis zu den Small Groups, die maximal sieben Tänzer aufweisen dürfen, findet die Süd-

deutsche Meisterschaft im Stepptanz am Samstag in der Hemsbacher Hans-Michel-Halle

statt. Aufgrund der Zuschauerbegrenzung gibt es keine Karten. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

� Zugänge: Carla Kulcsar (Kiel),
Franziska Linnenbach (kam schon
2020 aus Saarbrücken).

� Abgänge: Sarah Riedel (pausiert
beruflich bedingt), Laura Vogt (beruf-
lich nach Ravensburg).

� Der Kader: Tor: Alexandra Walter,
Laura Schmitt, Steffi Wink; Außen:
Carla Kulcsar, Christina Matthes,
Mathilda Pfister, Tamara Menner,
Laura Vogt; Rückraum: Alina Weber,
Anika Mackert, Franziska Linnen-
bach, Jasmin Flicker, Nadine Kießler,
Maike Korn; Kreis: Sonja Wink, Meta
Vinar.

� Trainer: Thomas Podlutzky, Chris-
tin Herrmann.

� Saisonziel: vorne mitspielen.

� Favoriten: St. Leon-Rot, Malsch,
Leimen.

TV Schriesheim 2021/22

FUSSBALL

Schwache Leistung
Unter-Flockenbach. Nach einer
äußerst schwachen Leistung verlo-
ren die Fußballerinnen des SV
Unter-Flockenbach bei der FSG
Leeheim II auch in der Höhe ver-
dient mit 0:4 (0:2). Während die
Gastgeberinnen mit dem Anpfiff
sofort im Spiel waren, kamen die
Talemerinnen immer einen Schritt
zu spät und leisteten sich zudem
mehrere Fehlpässe im Aufbauspiel.
Dennoch hatten Alisa Jeck und
Michelle Müller gute Möglichkeiten,
um ihre Mannschaft in Führung zu
bringen.

Handball: TSV Birkenau II will
in der Verbandsliga bleiben

Unterbau für
die Oberliga
stärken
Birkenau. Moritz Dornseiff weiß, was
Jugendarbeit bedeutet. Der 25-Jäh-
rige trainiert Mannschaften, seit er
16 ist, beim SV Waldhof von den Mi-
nis bis zur A-Jugend alle Altersklas-
sen. In Edingen/Friedrichsfeld hatte
der Mann, der selbst auch im Rück-
raum des TV Edingen aktiv ist, zu-
letzt die Jugendkoordination inne.
Und gemeinsam mit Carsten Sender
war er auch schon als Trainer der
Badenliga-Handballerinnen der HG
Saase aktiv. So kam auch der Kon-
takt zum TSV Birkenau II zustande,
Sender trainiert ja die Oberliga-
Frauen des TSV. Für die Verbandsli-
ga-Handballerinnen ist nun Moritz
Dornseiff (Bild: Fritz Kopetzky) ver-
antwortlich.

Und da hat er nicht nur die Auf-
gabe, eine Mannschaft zu formie-
ren. „Wir wollen einen guten Unter-
bau für die erste Mannschaft schaf-
fen, die A-Jugend einbinden. Und
im besten Fall ist es so, dass gerade
diese jungen Spielerinnen in drei,
vier Jahren auch in der Oberliga

spielen können“,
sagt Dornseiff.
Die Herausforde-
rung dabei ist,
dass es letztlich
keinen festen Ka-
der für die Ver-
bandsliga-Saison
geben wird. Das

Kernteam um die etwas routinierte-
ren Birgit Schura, Linda Schäfer,
Anne Hohl, Annika Heldmann,
Christina Falter, Kristina Schütz,
Michelle Bürner, Mona Göttmann,
Monika Reiter und Tamara Drost
wird immer wieder von jungen Ta-
lenten ergänzt.

„Alle haben Bock“
„Am Anfang bedurfte es vieler Ge-
spräche, um unsere Vision klarzu-
machen. Doch das ist jetzt auf den
Weg gebracht.“ Ganz einfach waren
die Rahmenbedingungen auch des-
halb nicht, weil etliche Spielerinnen
vor dem Abitur stehen und teilweise
bis 17 Uhr in der Schule sind. Der ei-
gentliche Trainingsauftakt um 17.30
Uhr wurde nun nach hinten ver-
schoben. In der ersten Trainingsein-
heit standen Moritz Dornseiff gleich
16 Spielerinnen zur Verfügung. Den
Effekt, dass so manche in der Coro-
na-Zeit die Couch für sich entdeckt
hat, kann der Coach in Birkenau
nicht ausmachen. „Die haben alle
Bock.“

Am Samstag um 16 Uhr steht das
erste Verbandsliga-Spiel gegen Il-
vesheim an. „Wir konzentrieren uns
auf uns. Unsere Ziele wollen wir
nicht anhand der Tabelle formulie-
ren. Es geht jetzt erst mal darum,
eine gewisse Konstanz reinzubrin-
gen.“ Die Birkenauerinnen konnten
nur ein Trainingsspiel absolvieren
und springen zum Saisonstart ins
kalte Wasser. Um nicht abzusteigen,
muss relativ viel relativ schnell funk-
tionieren. Denn in der Siebener-
Staffel erreichen die ersten vier
Teams die Aufstiegsrunde, der Fünf-
te hat den Ligaverbleib geschafft
und schließt die Saison als einziger
vorzeitig ab. Die beiden letzten
Teams müssen in die Abstiegs-Play-
Offs. „Natürlich wollen wir nicht ab-
steigen“, sagt Moritz Dornseiff. Ein
Ziel, das machbar erscheint. AT
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Handball: Mit geteilten Ligen
in die Runde 2021/22

Hoffnung
auf komplette
Saison
Karlsruhe. Eine abgeschlossene
Runde hinzubekommen – dieses
Ziel verfolgen die Spieltechnikerin-
nen und Spieltechniker im Badi-
schen Handball-Verband für die
Saison 2021/22. „Nach zwei abge-
brochenen Spielzeiten ist das unse-
re ganz große Hoffnung“, hebt BHV-
Geschäftsführerin Ramona Müller
den wichtigsten Aspekt aus Ver-
bandssicht hervor. Was neu ist: Die
Klassen sind nach regionalen Ge-
sichtspunkten aufgeteilt, dort sollen
eine Hin- und Rückrunde durchge-
führt werden, gefolgt von Entschei-
dungsspielen um den Auf- und ge-
gen den Abstieg.

Den Anfang dafür machten die
Vertreter der Baden- und Verbands-
ligisten der Männer und Frauen im
Mai, als sie sich im Rahmen einer
Abstimmung mehrheitlich für die-
ses Modell entschieden haben. Die
Bezirke Rhein-Neckar-Tauber
(RNT) und Alb-Enz-Saal (AES) zo-
gen nach und verfahren in ihren
Klassen ab den Landesligen abwärts
ähnlich. „Somit können wir flexibler
auf eventuelle coronabedingte Ein-
schränkungen im Spielbetrieb rea-
gieren und mit unterm Strich weni-
ger Spielen ein sportliches Ergebnis
erreichen“, sagt Müller. In ohnehin
kleineren Ligen, beispielsweise bei
den Frauen-Landesligen, werden
die Ligen nicht geteilt.

Auf- und Abstiegsrunde
Bis zum 20. Februar 2021 müssen
die geteilten Ligen auf BHV-Ebene
(Verbands- und Badenligen) mit
Hin- und Rückspiel beendet sein.
Insgesamt stehen bis dahin vier
Ausweichtermine zur Verfügung.
Danach werden die Teams in Auf-
und Abstiegsrunden eingeteilt, die
jeweils im Pokalmodus mit Hin-
und Rückspiel ausgetragen werden.
Das Saisonende ist für das Wochen-
ende des 7./8. Mai 2022 vorgesehen.

Direkt voll in die Spielplangestal-
tung involviert wurde Uwe Degner,
neuer Vizepräsident Spieltechnik im
BHV. Der 65-jährige Mannheimer
wurde in einer Präsidiumssitzung
einstimmig zum kommissarischen
Spieltechniker ernannt und an-
schließend in selbiger Funktion be-
stätigt. Im Bezirk Rhein-Neckar-
Tauber ist Karolin Fath für die Spiel-
technik verantwortlich. bz

Handballerinnen vor der Saison: TVS will vorne mitmischen

Eine eingespielte Truppe
Schriesheim. Immer wieder gehen
Gerüchte um, dass es etlichen
Handballteams an Personal man-
gelt, sodass es bereits zum Runden-
start zu Abmeldungen kommen
könnte. Dass es um die Personalsi-
tuation im Handball nach der lan-
gen Corona-Pause nicht allzugut
bestellt ist, spürt auch Thomas Pod-
lutzky, der gemeinsam mit Christin
Herrmann die Verbandsliga-Frauen
des TV Schriesheim trainiert. Doch
zum Glück für den Weinheimer sind
das keine Sorgen, die den TVS be-
treffen. „Wir haben eine sehr gute
Mannschaft mit letztlich ausrei-
chendem Kader und dazu eine tolle
Verzahnung zur A-Jugend und zur
Ib. Da mache ich mir keine Sorgen.
Aber in der Vorbereitung konnten
wir nur zwei Spiele austragen.“

Als klar war, dass Reisen wieder
möglich sind, nutzten auch etliche
Schriesheimerinnen diese Möglich-
keit. Aus zwei geplanten Trainings-
lagern wurde so nur eins, die Spiel-
praxis fehlt nach der monatelangen
Wettkampfpause. „Das ist natürlich
nicht ideal. Aber wir können auf ein
eingespieltes Team bauen, das sich
bestens kennt“, sagt Podlutzky.
Franziska Linnenbach, eine der bei-
den Neuen im Team, war schon ver-
gangene Saison dabei. Letztlich
musste nur die aus Kiel gekommene
Carla Kulcsar (Bild: TVS) integriert
werden. „Und das war gar kein Pro-

blem, sie passt
super und ist
auch eine Rück-
raum-Alternati-
ve.“ Da ist der
TVS nicht allzu
gut bestückt,
nachdem Maike
Korn mit Kreuz-
bandriss lange fehlen wird. „Trotz-
dem wollen wir vorne mitspielen.
Die Mädels sind fokussiert.“ AT

Im Gespräch: Peter Knapp, Präsident des Badischen Handball-Verbands, ist voller Vorfreude für alle Handballerinnen und Handballer

Sehnsucht ist förmlich greifbar
Karlsruhe. Arbeitsintensive Monate
liegen hinter dem Badischen Hand-
ball-Verband und seinen über 200
Vereinen. Hygienekonzepte wurden
ständig überarbeitet und an neue

Verordnungen
angepasst. Spie-
len durfte trotz-
dem niemand –
seit fast genau elf
Monaten. Am
kommenden Wo-
chenende ist die-
se Leidenszeit zu

Ende, der BHV beginnt mit seinem
Spielbetrieb. Aus diesem Grund ha-
ben wir mit dessen Präsidenten Pe-
ter Knapp (Bild: BHV) gesprochen
und fragten den Mann, der seine
Heimat bei der HG Oftersheim/
Schwetzingen hat, nach seiner Ge-
fühlslage.

Am Wochenende wird endlich
wieder um Punkte Handball ge-
spielt. Was bedeutet Ihnen das
nach so langer Zwangspause?

Peter Knapp: Die Freude ist riesig.
Handball zu organisieren, ohne
spielen zu dürfen, macht echt kei-
nen Spaß. Es war daher extrem er-
mutigend, zu sehen, dass viele Ver-
eine gleich reihenweise soziale Ak-
tionen während der Corona-Pause
durchgeführt haben. Das macht
uns Handballer ungemein stolz.
Dennoch wurde offensichtlich, wie
sehr uns der geliebte sportliche
Wettkampf, die Triebfeder
schlechthin, fehlt. Und jetzt dürfen
wir endlich wieder beginnen!

Zuschauer dürfen unter be-
stimmten Voraussetzungen wie-
der in die Hallen. Wissen Sie
schon, welches Spiel Sie sich als
erstes anschauen werden?

Knapp: Mit meinem ersten Hallen-
besuch auf Verbandsebene muss
ich eine Woche warten, da ich an
diesem Wochenende den BHV auf
dem DHB-Bundestag in Düsseldorf
vertreten werde. Mein erstes Spiel
in der Halle wird wahrscheinlich
das Derby in der Frauen-Badenliga
zwischen dem TV Brühl und der
HG Oftersheim/Schwetzingen am
10. Oktober sein.

Wie zuversichtlich sind Sie, dass
nach zwei abgebrochenen Spiel-
zeiten diese Saison durchgezogen
werden kann?

Knapp: Mit der aktuellen Entwick-
lung der Zahlen steigt auch meine
Zuversicht. Die Handballerinnen
und Handballer haben sich bisher
sehr vernünftig gezeigt. Bei der
Übertragung des Bundesliga-Spiels
zwischen dem THW Kiel und der
SG Flensburg-Handewitt endlich
mal wieder eine volle Halle zu se-
hen, war eine tolle Sache und man
konnte die Derby-Stimmung durch
den Fernseher spüren. Das macht
Mut und je mehr Menschen sich
impfen lassen, desto besser kom-
men wir alle durch den Winter.

Wie groß ist die Vorfreude der
Klubs?

Knapp: Alle Beteiligten, mit denen
ich gesprochen habe, verspüren
eine große Vorfreude und auch An-
spannung. Verantwortliche sagten
mir, dass sie sehr glücklich sind,
ihre enorme logistische Vorarbeit
nun endlich belohnt zu sehen – in
Form eines geregelten Spielbe-
triebs. Die Sehnsucht, wieder spie-
len zu dürfen, ist beinahe greifbar.

verschärfen. Zudem stellt uns die
ohnehin schon sehr kritische Situa-
tion bei den Schiedsrichterinnen
und Schiedsrichtern vor kaum lös-
bare Aufgaben. In diesem Bereich
benötigen wir dringend Zuwachs.

Mit den geteilten Ligen besteht
mehr Flexibilität bei der Spiel-
plangestaltung. Sind die im
Frühjahr geplanten Auf- und Ab-
stiegsspiele womöglich eine dau-
erhafte Lösung, um mehr Span-
nung im Saisonendspurt zu be-
kommen?

Knapp: Flexibilität war jetzt ganz
klar das Gebot der Stunde. Ob die-
ses Spielsystem zu einem generel-
len Standard wird, steht heute noch
nicht zur Diskussion. Wenn ich in
dieser Angelegenheit Meinungen
einhole, erhalte ich ein extrem breit
gefächertes Spektrum an Antwor-
ten. Im Moment kann ich mir nur
schwer vorstellen, dass grundsätz-
liche Änderungen im Spielmodus
als „Schnellschuss“ implementiert
werden. bz

Wie anstrengend waren die letz-
ten elf Monate für das BHV-Präsi-
dium?

Knapp: Wir hatten effektiv deutlich
mehr Arbeit als sonst. Das trifft be-
sonders auf die Spieltechniker, die
Schiedsrichter-Warte und alle Ver-
antwortlichen in den drei BW-Lan-
desverbänden zu, die die ständigen
Anpassungen der Verordnungen in
ihren Hygiene-Konzepten umset-
zen mussten. Das ging aber jedem
Vereinsverantwortlichen ganz ge-
nau so, deshalb hatte das BHV-Prä-
sidium gewiss keine Sonder-Belas-
tung.

Gibt es auch kritische Stimmen,
die nicht an ein sportliches Ende
der Runde glauben?

Knapp: Es ist völlig normal – wie in
anderen Lebensbereichen auch –
dass es ein breites Spektrum an
Meinungen gibt. Wir haben Mann-
schaften, gerade im Jugendbereich,
wo die Spieleranzahl am Minimum
liegt. Hier darf sich die Lage nicht

Die Zeit der leeren Hallen ist vorbei. Ab dem Wochenende freuen sich die Handballer im Verbands- und Bezirksgebiet wieder auf Unterstüt-

zung von den Rängen und die Rückkehr in den Wettkampfbetrieb. BILD: SIMON HOFMANN

Stepptanzen: Süddeutsche Meisterschaft am Samstag in der Hans-Michel-Halle

108 Penguin Tappers starten
Hemsbach. Eigentlich hätten in den
kommenden Tagen die Deutschen
Meisterschaften im Stepptanz statt-
finden sollen, doch die Corona-Pan-
demie ließ diese Großveranstaltung
nicht zu. So entschloss sich der
Tanzsportverband (TAF) dazu, die
Meisterschaften verkürzt in einer
Süd- und einer Norddeutschen
Meisterschaft durchführen zu las-
sen. Die Tanzsportabteilung des TV
Hemsbach sprang kurzfristig in die
Bresche und richtet am Samstag die
Südmeisterschaft in der Hans-Mi-
chele-Halle aus.

Riesa zu starten, sofern diese am
letzten November-Wochenende
stattfinden können.

Zuschauen dürfen nur die Eltern
Da die Hemsbacher Hans-Michel-
Halle nur zu 30 Prozent mit Zu-
schauern nach dem vorgegebenen
Hygiene-Regeln besetzt werden
kann, hat sich die Tanzsport-Abtei-
lungsleitung des TV Hemsbach
dazu entschlossen, nur den Eltern
der teilnehmenden Kinder Eintritts-
karten zu übergeben. Für alle Teil-
nehmer und Zuschauer gilt die 3G-
Regel.

Für alle weiteren an der Meister-
schaft Interessierten gibt es die
Möglichkeit, per Livestream auf
dem eigenen Youtube-Kanal der
Penguin Tappers die Meisterschaft
zu verfolgen. Die Penguin Tappers
werden dazu auf ihrer Homepage:
www.penguin-tappers.de am Sams-
tag, 2. Oktober, den entsprechenden
Link zum Livestream ab 14 Uhr be-
kannt geben.

Der Zeitplan sieht am Samstag
wie folgt aus: von 14 Uhr bis 16.30
Uhr Vorrunden, von 17 Uhr Finals
mit teilweise offener Wertung (ab
den Junioren) bis einschließlich 20
Uhr mit den Siegerehrungen. pfr.

w
Mehr Infos online unter:

www.penguin-tappers.de

Es kann nur in den folgenden Ka-
tegorien gesteppt werden: Solo
Girls, Solo Boys, Duos, Trios und
Small Groups mit maximal sieben
Teilnehmern. In allen Altersklassen
(Kinder, Junioren 1, Junioren 2, Er-
wachsene und Erwachsene 2) haben
sieben Tanzschulen gemeldet, so-
dass ein Feld mit 140 Teilnehmern
zustande gekommen ist. Die Pen-
guin Tappers sind dabei mit 108 Ak-
tiven am Start. Am Samstag fehlen
die Formationen (bis 24 Teilneh-
mer). Sie haben aber die Chance, di-
rekt bei den Weltmeisterschaften in

Nur bis zu den Small Groups, die maximal sieben Tänzer aufweisen dürfen, findet die Süd-

deutsche Meisterschaft im Stepptanz am Samstag in der Hemsbacher Hans-Michel-Halle

statt. Aufgrund der Zuschauerbegrenzung gibt es keine Karten. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

� Zugänge: Carla Kulcsar (Kiel),
Franziska Linnenbach (kam schon
2020 aus Saarbrücken).

� Abgänge: Sarah Riedel (pausiert
beruflich bedingt), Laura Vogt (beruf-
lich nach Ravensburg).

� Der Kader: Tor: Alexandra Walter,
Laura Schmitt, Steffi Wink; Außen:
Carla Kulcsar, Christina Matthes,
Mathilda Pfister, Tamara Menner,
Laura Vogt; Rückraum: Alina Weber,
Anika Mackert, Franziska Linnen-
bach, Jasmin Flicker, Nadine Kießler,
Maike Korn; Kreis: Sonja Wink, Meta
Vinar.

� Trainer: Thomas Podlutzky, Chris-
tin Herrmann.

� Saisonziel: vorne mitspielen.

� Favoriten: St. Leon-Rot, Malsch,
Leimen.

TV Schriesheim 2021/22

FUSSBALL

Schwache Leistung
Unter-Flockenbach. Nach einer
äußerst schwachen Leistung verlo-
ren die Fußballerinnen des SV
Unter-Flockenbach bei der FSG
Leeheim II auch in der Höhe ver-
dient mit 0:4 (0:2). Während die
Gastgeberinnen mit dem Anpfiff
sofort im Spiel waren, kamen die
Talemerinnen immer einen Schritt
zu spät und leisteten sich zudem
mehrere Fehlpässe im Aufbauspiel.
Dennoch hatten Alisa Jeck und
Michelle Müller gute Möglichkeiten,
um ihre Mannschaft in Führung zu
bringen.

Handball: TSV Birkenau II will
in der Verbandsliga bleiben

Unterbau für
die Oberliga
stärken
Birkenau. Moritz Dornseiff weiß, was
Jugendarbeit bedeutet. Der 25-Jäh-
rige trainiert Mannschaften, seit er
16 ist, beim SV Waldhof von den Mi-
nis bis zur A-Jugend alle Altersklas-
sen. In Edingen/Friedrichsfeld hatte
der Mann, der selbst auch im Rück-
raum des TV Edingen aktiv ist, zu-
letzt die Jugendkoordination inne.
Und gemeinsam mit Carsten Sender
war er auch schon als Trainer der
Badenliga-Handballerinnen der HG
Saase aktiv. So kam auch der Kon-
takt zum TSV Birkenau II zustande,
Sender trainiert ja die Oberliga-
Frauen des TSV. Für die Verbandsli-
ga-Handballerinnen ist nun Moritz
Dornseiff (Bild: Fritz Kopetzky) ver-
antwortlich.

Und da hat er nicht nur die Auf-
gabe, eine Mannschaft zu formie-
ren. „Wir wollen einen guten Unter-
bau für die erste Mannschaft schaf-
fen, die A-Jugend einbinden. Und
im besten Fall ist es so, dass gerade
diese jungen Spielerinnen in drei,
vier Jahren auch in der Oberliga

spielen können“,
sagt Dornseiff.
Die Herausforde-
rung dabei ist,
dass es letztlich
keinen festen Ka-
der für die Ver-
bandsliga-Saison
geben wird. Das

Kernteam um die etwas routinierte-
ren Birgit Schura, Linda Schäfer,
Anne Hohl, Annika Heldmann,
Christina Falter, Kristina Schütz,
Michelle Bürner, Mona Göttmann,
Monika Reiter und Tamara Drost
wird immer wieder von jungen Ta-
lenten ergänzt.

„Alle haben Bock“
„Am Anfang bedurfte es vieler Ge-
spräche, um unsere Vision klarzu-
machen. Doch das ist jetzt auf den
Weg gebracht.“ Ganz einfach waren
die Rahmenbedingungen auch des-
halb nicht, weil etliche Spielerinnen
vor dem Abitur stehen und teilweise
bis 17 Uhr in der Schule sind. Der ei-
gentliche Trainingsauftakt um 17.30
Uhr wurde nun nach hinten ver-
schoben. In der ersten Trainingsein-
heit standen Moritz Dornseiff gleich
16 Spielerinnen zur Verfügung. Den
Effekt, dass so manche in der Coro-
na-Zeit die Couch für sich entdeckt
hat, kann der Coach in Birkenau
nicht ausmachen. „Die haben alle
Bock.“

Am Samstag um 16 Uhr steht das
erste Verbandsliga-Spiel gegen Il-
vesheim an. „Wir konzentrieren uns
auf uns. Unsere Ziele wollen wir
nicht anhand der Tabelle formulie-
ren. Es geht jetzt erst mal darum,
eine gewisse Konstanz reinzubrin-
gen.“ Die Birkenauerinnen konnten
nur ein Trainingsspiel absolvieren
und springen zum Saisonstart ins
kalte Wasser. Um nicht abzusteigen,
muss relativ viel relativ schnell funk-
tionieren. Denn in der Siebener-
Staffel erreichen die ersten vier
Teams die Aufstiegsrunde, der Fünf-
te hat den Ligaverbleib geschafft
und schließt die Saison als einziger
vorzeitig ab. Die beiden letzten
Teams müssen in die Abstiegs-Play-
Offs. „Natürlich wollen wir nicht ab-
steigen“, sagt Moritz Dornseiff. Ein
Ziel, das machbar erscheint. AT
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